
Desiderius v.Sozanski Stephanskirchen,den 17.1.1981.
Nikolaus Lenaustr.3 
82o9 Stephanskirchen 

(Haidholzen)

Sehr geehrter Herr Dr.Dr.Zillich,

Ich erlauhe mir Ihnen nun beiliegend eine Kopie von dem Aufsatz "Die 

letzten Jahre islamischer Herrschaft im Banat" zusenden.Wir haben bereits 

über dieses Thema gesprochen.Gleichzeitig habe ich das originale Manu­

skript mit 3 Bildbeilagen Herrn Acker nach Salzburg abgeschickt.

In Wien,Budapest und München hatte ich in Archiven und Bibliotheken 

unter anderen* auch zu diesem Beitrag reichlich Quellennachweise ge­

funden und gleichzeitig ein paar Xeroxkopien gemacht.

Ich würde Ihnen Herr Zillich sehr dankbar sein,wenn Sie mir über diesen 

Aufsatz ein Gutachten abgeben würden.Daraus lerne ich immer etwas dazu. 

Ihren Rückblick und eindrucksvollen Abschied vom Redaktionstisch in der 

1*^0lge der Vierteljahresblätter habe ich gelesen und wünsche Ihnen 

nocnma-LS Gesundheit und noch viele Jahre erfolgreiche Arbeit.

Mit freundlichen Grüßen

Unsere Postleitzahl hat sich geändert.Jetzt 82o9



ttnscW« am Se9
8130

22.1.1981

Sehr geehrter Herr von Sozanski,
Ihrer ursch entsprech md ha e ich Ihren -ufsatz über die letzte -eit der 
Türke , i danat gelesen und ihn - weil mir das angesichts s mer nicit wcni- 

en ■ m . .atitmlisc an und stilistischen Fehler^ am einfache-, en schien - drucN- 
rei e cht, als wem ich noch die Sü '.ostdeutschen Viertel,,a resblaiter *01- 

tunden, tie ich Ihnen i - , und ich will 0» 
au-h n et le tr , d nn ich habe enug andere -rbeit. ... . 

te ihnen, den von mir zurechtgerückten Aufsatz Her n Acker mit der ->tte 
ic . diese» assung bei äer »eröffentlichung.gu verwenden,”Le -1 

s Briefes^eij damit Herr Acker .dar
CA1 w - - ■ J- ' ' —

sehe.

Bc i.la 'o
Cbjn erwähnter ufsatz 
DurchschIag dieses Briefes

Mit fr-: 3 llic. n irü e i
ihr ergebener



21.2.1981.Desiderius v.Sozanski 
Nikolaus Lenaustr.3• 
82o9 Stephanskirchen 
(Haidholzen)

Sehr geehrter Herr Dr.Zillich, 

zurückkommend auf Ihren Brief vom 22.1.,dem der von Ihnen korrigierte Aufsat 

beilag,danke ich Ihnen vorerst für Ihre Mühewaltung,dass Sie meinen Artikel 

druckreif gemacht haben und beehre mich Ihnen mitzuteilen,dass ich diesen 

samt den Briefdurchschlag sogleich Herrn Ackdr nach München Güllstrasse 

weiterleitete.Leider hatte Herr Acker meine Post erst nach zwei Wochen über­
nehmen können unS?me und die von Ihnen korrigierte Kopie nur

mit Verspätung zu sehen bekommen.

Um Druckerlaubnis für die,dem Manuskript beigelegten, 2 türkischenMiniaturen 

(die Festung lerne schwar und die Übergabe der Festung Tschanad)aus dem Tor— 
kapi MuBe®^^ Acker mit dem Vollmer Verlag,Wiesbaden in Verbindung

treten,so daß der Beitrag wahrscheinlich erst im Heft 3 erscheinen wird. 

Nochmals besten Dank!Sie freundlichts begrüßend



11.7.1986

Herrn
Desiderius von Sosanski 
Hohenzollernstraße 6 
8200 T'os nheim

Sehr geehrter Herr von Sozanski,

die in Ihrem 'rief vom 8. Juli aus esprochene Bitte, Ihnen mitzuteilen, was

Johannes Scharfeneck warzur Zeit des ungarischen Koni s L dwig des Großen 

kann ich erfüllen und zwar fand ich im 1. Band der Lachsengeschichte der 
XaXv

Bischöfe Teutsch zwei Erv, en dies s Mai ich/die betreffenden Seiten 

ablichten lassen, dazu Noch, damit der Text für -ie leichter ve s änrlieh sei 
auch Seiten vor od r nach dieser Erwähnung un^überre iche Ihnen die Blätter 

hier. Viel ist darin nicht "b- r Scharfeneck gesagt* -- HurAVoz t der Burg

Landskrone im ot« r- ^üoc i da er auch die auf die Törzburg bezo ene

ie Törz-Urku de von 1)7, signierte, hatte er wo 1 eine besondere Bei utung 

burg kam später in den cBesitz von Kronstadt, wurde im 1. eftkrieg Kaiser 
dir nm cr auhett4undKarl g chenkt, fiel 1919 an die ^ta1! zurüc

wohl t c •, um die Er' 11 ung der als stäftisc ■ y )h r 'örsterBBver’ endeten schö­
v n nien besehen fg. -nd 

mischte agsfeine s hr ein- 

sc i a o Die Koni; in bat 

verfaßt hafte, obwohl sie 

die Übers tzerin -ins Deutsche

nen Burg abzuwäM^n , mit ihr die Königin Maria 

die ließ die ur großzügig in t and h 'zen. ie 

druc svolle altd u sehe Burg, wo sie ja ohnehin 

mich ein al, ihre Erinnerungen, Jie sie engl ch 

ausgezeichnet deutsch sprach, zu begutachten, ob 

Frau Zuckerkandl aus -ien es gut gemacht habe, lin Auto holte M ch ab, ich 
- je? 

wurde ^voix Obersten Zwiedineck von Kädenhorst« dem Hoimarschal^ und Beischläfer 

der Köni; <- weil wr ei^a ei ,t »i . . £ •'izierc waren — fh* t " e vuge» uad 

"Du" begrüßt, aß dann mit der Königßil i p Toc^t r Ileana Ogd deren Mann, dem 
^rzb^og Antoiy und Zwiedineck zu Mit war etwa 60 Jahre alt, immer 

noch eine der schönsten Frauen Europa)f nur ihre Knöchel warst, etwas zu dick.Des

halb trug sie einen sehr lan e Rock. ' ie war witzig, gescheit, die Sünderin 

und nach den Lssenynahm sie mich mit in ihr Boudefillegt
sehen auf ein Jisbärenfe?T, 'os ein. Kofa^)edeckte, und reic te ir das Manus« 

e sich dort hübsch anzu

kript^Zuckerkandl. Nachdem ich eine Seite überflogen hatte, konnte ich er­
klären: "Majestät, d s ist übles Wiener Litoratendeutsch und muß^on Ihrem Ver­

leg (ich gl ube, es w r Ul s e n) in Ordnur gebrac t werf W’. Lie dankte mir, 

reichte mir die hand zu Kuß. Ich — damals etwa 3 Jahre alt — spürte, daß 

ich ihr gefiel. Doch auf einen Klingeldruck erschien Zwiedineck, geleitete 

mich zu a en. "Servus - tschau!" und ich fuhr heim nach Kronstadt.



Ich d nke Ihnen n die erbetene Auskunft über die Vorf hren des Generals 
Ben, Ich werde Herrn Dr. Ernst he n r Ihre diesbezüglichen Zeilen raittei­

len. Vielleicht kann er sie verwenden für das in Arbeit befindliche Lexikon

der Liebenburger Sachsen.

Ich grüße Sie freundlich und wünsche Ihnen a les Gutei 

ihr



74 Mz
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